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catechetica des Nysseners. Nach Kees (S 1- weısen dıe Aussagen ber den Tod
1Im Oikonomia-Abschnitt der Großen katechetischen ede In den TreI Themenbereichen ChOp-
fungslehre, Soteriologie und Sakramentenlehre der jeweılıgen Darlegungsabsıicht entsprechend
deutlıch unterschiedliche Akzente auf. Im ersten eıl erscheıint dıe Sterblichkeıit als wohltätige
Antwort ottes auf den all des Menschen. Im zweıten eıl interpretiert Gregor den Tod
als Eıgentumlıichkeıt der zusammengesetzten menschlıchen aitiur rst 1M drıtten eıl werden
wichtige Grundentscheidungen über den Tod, ber dıe Bestimmung des Menschen ZUr Unsterb-
1C  er und die Auferstehung Christı 1mM Zusammenhang der Taufe aufgenommen.

Sancho Bıelsa S 233-244) untersucht das eucharıstische Vokabular ıIn der Oratıo catechetica
INagld und spricht dıesem einen bedeutenden Einduß auf dıe spatere TIradıtion Mıt den
Verben YLVOMAL, WETATNOLEO, WETATLOÖNLL, uEOLOTNUL und WETAOTOLYEO® se1 dıe Vorstellung des
Wechsels, des Übergangs einer Wırklıiıchkeit iın ıne andere verbunden, VOI allem ın den mıt WETO
zusammengesetztien Begriffen. Damıt FruC Sancho Bıelsa die Eucharistieterminologie Gregors ın
sehr große Nähe ZU Transsubstantiationsbegriff des Jhs Dies gleicht einem Anachronismus.
Wenn überhaupt, dann lage eın Vergleıch mıt dem ambros1ıanıschen Metaboliısmus ahe

Überraschend ist dıe Hypothese von Starowileyskı (S. 245-253), dıe hne ersichtlıche
Begründung 1mM esumee 253 ZUT These stilısıert wırd » Die in der ıta Gregornr1l Thaumaturg!]
Gregors VonNn yssa wıedergegebene Marıenerscheinung den Wundertäter ach selner Bıschofs-
weıhe, ıh: 1mM rechten Glauben unterrichten und bestärken, stellt den frühesten Bericht
einer Marıophanıe in der alten Kırche überhaupt dar und das erste Zeugnıi1s für dıe Verehrung
arıens als Fürsprecherın 1mM Kappadokıen des S.« Der einschlägıge ext der ıta des
Thaumaturgen (PG 46, 910-914) rzahlt ıne Erscheinung des Evangelısten Johannes und der
»Mutltter des Herrn«, dıe sıch unterhalten. Von einer Fuürsprecherın und einer Marıenverehrung ist
dort nıcht dıe ede Solange dıe ıtstellung der aArg konfusen ıta und dıe Autorschaft Gregors
\40)  — Nyssa och vollıg ungeklärt sınd, sollte INanl solche Behauptungen unterlassen. Ihr atz ist
bestenfalls für dıe Populärlıteratur reserviert. Vgl dazu den profunden Artıikel VOIN Laıs
Marıenerscheinungen. In 7,64{f.

Der Vergleich der Anmerkungsapparate er Autoren des Sammelbandes verdeutliıcht eın
methodiısches Problem Der größere eıl der Autoren verzichtet auf dıe Inanspruchnahme der
einschlägigen wıssenschaftlıchen Literatur, dıe ın der Bıblıographie (S 382-391) unvollständıg
zusammengetiragen ist er kleinere eıl der Autoren nenn diskussionslos das eiıne der andere
wıssenschaftlıiıche Werk Der geringste eıl der eıtrage trıtt ab und In ıne Auseinandersetzung
mıt schon Analysıertem, den eigenen Standpunkt profilıeren. Da dıe Literatur regor
Von yssa aum mehr überschaubar ist, würde sıch AUS Giruüunden der Ökonomie der Mut
außerster Beschränkung ıIn diıesem Punkt empfehlen, zumal dıe Tendenz der Buchpreise ach
ben immer hektischer wird, wıe der vorlıegende Band beweiıst. Und das des unschoöonen
Computersatzes, unter dem VOI allem dıe Anmerkungen leıden

ılhelm esse]

Jean Chrysostome: Iro1s catecheses baptısmales. Introduction, CX TE critique,
traduction el es Dar Auguste Pıedagnel AaVOCC la collaboratıon du LouIls
Doutreleau (Sources Chretiennes No 366) Les Editions du Cert: Parıs 1990,
Kart., 288
Mıt diesem Band ist das Corpus Chrysostomı1anum auf insgesamt 18 ummern der Sources
Chretiennes angewachsen. Dies entspricht dem hıterarısch sehr fruchtbaren Kırchenvater durchaus.
Textedition, Übersetzung, einleıtende Fragen SOWIle dıe Regıister sSınd 1m Rahmen dieser Reihe In
eiwa standardısıiert worden. Die Qualität der Reıihe ist inzwıischen bekannt, daß 1ler ein
Detailhinweis genugen INa
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54-56 wıird 1m Zusammenhang einer lıturgıschen Einleitung der Taufakt behandelt und als
Immersijionstaufe geschildert. Während für Maıland und Rom ıne Taufe Urc Übergießen
reklamıert wiırd, wırd Antıochijen und Johannes Chrysostomos als euge für ıne Taufe durch
dreimalıges Untertauchen vorgestellt. Dıie rage ach eıner anderen Form des Taufrıitus wırd
nıcht eınmal gestellt. Dies verwundert 1mM Blıck auf den tatsächlıchen Textbefund. Johannes
behandelt iıne Fülle VO  — Themen, z.B uch dıe dreigliedrige Taufformel, dıe seiner Auffassung
ach den Tauflıturgen ganz ın den Hıntergrund stellt und den dreifaltigen Gott als eigentliıchen
Taufspender auswelst. So beginnt dıe Taufformel nıcht »Ich taufe Dıch«, sondern » Du wiırst
getauft auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heılıgen (jeistes« (S 224) Gewiß
befa(3t sıch Johannes ahnlıch wıe Cyrıll VO  — Jerusalem allegorısch mıiıt ROom 6,8 (S 182-188),
verbindet diese Stelle jedoch keineswegs mıt eiıner Taufimmersion. Dıie Übersetzung VO Katechese
111 (S 237) wırd durch dıe Überschrift »I’'ımmers1i0n« hervorgehoben. Liest INan diesen Abschniıitt,
stellt INa fest, daß weder der Wasserrıitus erwähnt, och eın Untertauchen geschildert ırd
Lediglıch das Hıntreten AT Pıscına »der heilıgen Wasser« wıird angesprochen, dann breıt
erklären, der Täufliıng hne jede Kleidung ın den Taufbrunnen steigt. Der Grund hıerfür
findet sıch ın Gen A Iso In der kultischen Nudıtät VON dam und Eva Nachdem eın
vollständıges Untertauchen AaUus dem Autor selbst nıcht bewılesen werden kann, benennen
Pıedagnel und Doutreleau als unmıiıttelbare Parallele Theodor VO Mopsuestla und alr Homelies
catechetiques, ed ONNEAU el Devresse. Vatıcan 949 Diese französısche Übersetzung AUuSs

Mıngana Syr 561 bietet S 44  e »t’ımmerges«, »t’ımmerger«, »etant immerge«, Iso untertauchen,
versenken. Der syrısche Codex dagegen hat I11r, Zeıle 23 das Wort md, das ın der deutschen
Sprache nıcht mıt »untertauchen« wiedergegeben werden ann Es he1ßt wıe »baptızein« »waschen«
und wırd 1mM Syrischen ZU Terminus techniıcus für taufen (Belege be1 Thesaurus Syriacus Hrsg.

ayne m1 Sp mıt lateinıscher Übersetzung: descendıit ıny abluıt, lavıt). Es
entsprechen sıch ın der lat Johannes Chrysostomos und Theodor VO  — Monpsuestila, ber ZU

Rıtus des Taufvorgangs ist damıt nıchts gesagl, TST reCc nıcht ist VO einem Untertauchen dıe
ede Da andere Zeremonıen ZU) Vollzug der Taufe, z.B die Ganzkörpersalbung VOT der
Wassertaufe, ausführlıch Vl  n und begründet werden, verbleiben wohl 1Ur Zwel Erklärungen.
Entweder maß INan der Wasserzeremontie keine allzugroße eutung gegenüber anderen Taufrıten
be1 der dıe Arkandıszıplın 1eß den SCNAUCH Vorgang des Wasserrıitus verschweigen.

Wılhelm esse]

Orpus Dıionysiacum Pseudo-Dionysius reopagıta: De dıvıinıs nomınıbus.
Hrsg VO  —; Beate Regina Suchla Patrıstische lexte und Studıen Band 33)
alter de Gruyter erlın-New ork 990 LnN.; 238 Sa 178,-
Fur dıe Jetzt vorlıegende Leistung der Nova edıt10 erıtica malor ist sowohl für dıe Einrichtung des
Jextes, des krıtiıschen Apparates und der drucktechnıschen Anlage hne 7 weıfel eın Superlatıv

Platz rückhaltlose Bewunderung. Gäabe für Jjeden ufor der christlıchen Antıke ıne
vergleichbare Ausgabe, ann hıeße sıch dıe patrıstische Forschung In einem Maße bewegen, daß
deren Früchte WI1e gut gereifte Apfel VO Baume fielen Sıcherheıit ist mıt dıeser Ausgabe

Dem ext des Areopagıten ist ıne Einleitung vorangestellt, dıe den neuesten Forschungs-
stan: berücksichtigend In das Gesamtcorpus einführt. Und, Was ıIn dıeser Ausführlichkeıit
prinzıpiell LICUu ist, wurden graphisch hervorragende Falttafeln eingefügt, dıe dıe Qualıität der
Varıantenträger und das Verhältnıis der Zeugen zueınander nachprüfbar machen.

Das Werk ‘Dıie Namen Gjottes’ AdUus der er des Areopagıten stellt ıne geschickte Verbindung
VO Gotteslehre und Schöpfungslehre dar. Durch eıne kompromıißlos wıirkende Verwendung der
neuplatonıschen Terminologıe und durch eıne konsequente Einbeziehung und Umdeutung
VO  — arıstotelıischer und neuplatonischer Metaphysık verchristlicht diese Schrift dıe heidnische


